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Vorwort. 



Die folgenden Ausführungen bilden einen ersten Versuch, 
aufi dem umfangreichen Stoff herauszuheben und einheitlicli 
zusammenzufassen, was für den Schwachstrommonteur, den mit 
der unmittelbaren Leitung von Ausführung und Unterhaltung 
von Schwachstroraanlagen befaßten Fachmann vornehmlich in 
Betracht kommt. So wird erst der praktische Gebrauch ent- 
giltig entscheiden, an welchen Stellen zu viel, an welchen zu 
wenig auf den einzelnen Gegenstand eingegangen ißt, wo Kür- 
zungen und wo Ergänzungen wünschenswert erscheinen. Dem 
Plan der Sammlung von Einzeldarstellungen entsprechend, setzt 
auch der vorliegende Band die Kenntnis der Grundlehren von 
Elektrizität und Magnetismus voraus und ist durchaus elementar 
gehalten. 

Für die freundliche Überlassung von Zeichnungen, Be- 
schreibungen und Klischees ist der Herausgeber der Telephon- 
fabrik Aktiengesellschaft vorm. J. Berliner, der Aktiengesellschaft 
Mix & Genest, der Telephonapparat-Fabrik E. Zwie tusch & Co., 
der C. Lorenz Aktiengesellschaft, der Siemens & Halske Aktien- 
gesellschaft, der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie, Tele- 
funken und dem Verlag der Zeitschrift für Schwachstromtechnik 
zu bestem Danke verbunden. 

München, im Sommer 1907 

Der Verfasser. 
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deren jede mit einem Schildchen versehen ist, auf welchem die 
Zahlen der beiden Leitungen geschrieben sind, welche durch 
das Einführen des Stöpsels in die betreffende Klinke miteinander 
verbunden werden. Eine weitere Reihe von Klinken gestattet 
jede der angeschlossenen Leitungen mit einem andern Schrank 
zu verbinden. An Wl W2 kann ein weiterer entfernter Wecker 
angeschlossen werden. In der unten angebrachten Büchsenreihe 
sitzen die zur Herstellung der Verbindungen dienenden Stöpsel. 
In dem pultförmig abgeschlossenen Kasten sind Magnetinduktor, 
Induktionsrolle und Hakenumschalter des Telephonapparates 
eingebaut. 

Die Verbindung zwischen zwei Leitungen, z. B. der Lei- 
tungen 1 und 5, kommt einfach dadurch zu stände, daß ein 
Stöpsel in die mit 1 — 5 bezeichnete Klinke gesetzt wird. 

Da besondere Schlußklappen nicht vorgesehen sind, ist 
die Schaltung so eingerichtet, daß bei der Herstellung der Ver- 
bindung zweier Leitungen immer eine der beiden Leitungsklappen 
eingeschaltet bleibt und bei der Abgabe des Schlußzeichens be- 
tätigt wird. Die Lösung einer Verbindung geschieht einfach 
durch Ausziehen des Stöpsels aus der Verbindungsklinke. 

161. Schränke mitGlühlampensignalen. 
An Stelle der Fallklappen werden häutig kleine 
elektiische Glühlampen verwendet. Solche Lämpchen 
(Fig. 110) bedürfen eines verhältnismäßig starken 
Stroms, so daß nicht davon die Rede sein kann, 
daß sie von den aus den Anschlußleitungen kommen- 
den Rufströmen zum Aufleuchten gebracht werden 
können. Sie werden daher ausnahmslos in Ver- 
bindung mit Relais angewendet, deren Anker einen 
genügend starken Ortsstrom über die Lämpchen 
schließen. Für die Art der Verwendung sind zwei 
Fälle zu unterscheiden : entweder wird der Rufstrom 
an der rufenden Sprechstelle oder am Schrank selbst 
erzeugt (Zentralbatteriesystem). Im erster en Falle 
würde bei Verwendung eines gewöhnlichen Relais 
das Zeichen an der Lampe nur so lange dauern, 
als der Rufende Rufstrom in die Leitung gibt. In Fig. iio. 
der Regel aber ist verlangt, daß das Zeichen so lange 
andauert, bis am Schrank der Anruf beantwortet wird. Es ist 
daher nötig, daß das Anrufrelais entweder eine Klappe auslöst 
welche einen Kontakt und einen Ortsstrom über die Lampe 
auch dann noch geschlossen hält, wenn der Rufstrom aufgehört 
Bau mann, Schwachstrom-Monteur. B 
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beiden Richtungen. 8oU von einem Punkte aus nicht 
nur nach einem andern Funkte signalieiert werden, sondern 
auch ein von letzterem auegehendee Signal empfangen werden, 
so kann nnter Benutzung einer einzigen Batterie die in Fig. 139 
dargestellte Anordnung benutzt werden. 



300. Alarmanlage. Handelt es sich darum, bei einer 
größeren Anzahl von mit Taster und Wecker auagerüsteten 
BetriebsBtellen durch Druck auf einen Taster die sämtlichen 
Wecker zugleich zu betätigen, so kann die Einrichtung nach 
Fig. 129 getroffen werden. 



Ffe. ISO. 

201. Sicherungsanlage gegen Einbruch. Die 
Sicherungsanlagen gegen Einbruch enthalten in ihrer einfachsten 
AnsfOhrnng neben Batterie, Wecker und Leitung einen oder 
mehrere Kontakte, welche durch öffnen der geschützten Türen 
oder Fenster den Strom zur Alarmierung in Tätigkeit bringen. 
Eine einfache Ausführnngsform zeigt die Fig. 130. Der Strom 
10* 
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an dem Druckknopf angelegten Leitungsenden angeschlossen 
wird. Wird auf den Druckknopf gedrückt, so geht der Strom 
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Fig. 134. 
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Fig. 136. 
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Fig. 186. 



der Batterie über die Leitung, den geschlossenen Kontakt am 
Druckknopf, den Wecker und das Mikrophon der gerufenen 
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ifache Hanetelephonanlage n 
nnd eigener Batterie BD de 
1 e n. Die dritte Leitung zwischen 




SprechBtellungren der Anordnniig der vorigen Fig. 138 kann 
entbehrt werden, wenn jede der beiden Stellen ihre eigen» 
Batterie erhält Die Verbindung ist in Fig. 139 angegeben. 



IV. Die Schwacbstro man lagen. 157 

Auch in dieser Anordnung ist eelbetverständlicL ein Mithören 
des zwischen zwei Stellen stattfindenden Gesprächs dnrch eine 
dritte nicht au age schlössen. 



215. Allgemeines. Die einfachen Hauste lepbo na ulagen 
rait Batterieanruf und Verwendung der Rufbatterie zur Speisung 
der Mikrophone haben niu' eine beschränkte Anwendbarkeit 
Insbesondere ist in solchen Fällen, wo it^nd zu erwarten ist, 
dafi die Anlage einmal mit Apparaten für größere Entfernung 
zusammenzuarbeiten hat, unbedingt von der Einrichtung ab- 
zusehen. 
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Signalapparat — Fallklappe, Schauzeichen, Glühlampenrelais etc. 
— angeschlossen. Diese Signalapparate sind mit den zur Her- 
stellung und Lösung der einzelnen Verbindungen notwendigen 
übrigen Teilen zu Umschalteapparaten verschiedener Bauart ver- 
einigt, wie wir sie in den § 157 u. ff. kennen gelernt haben. Das 
Schema einer derartigen Anlage mit Sprechstellen mit Induktor- 
anruf und eigener Mikrophonbatterie im Anschluß an einen 
Pyramidenschrank zeigt die Fig. 142. Die an Blitzschutzvor- 
richtungen angeschlossenen Erdklemmen werden benutzt, wenn 
die betreffende Leitung einen Abschnitt Freileitung enthält. 
Die Sprechstelle am Pyramidenschrank dient zugleich als Ab- 
frageapparat. 

217. Gemeinsame Leitung für mehrere Sprech- 
stellen bei Haustelephonanlagen mit Vermitt- 
lungsbetrieb. Aus verschiedenen Gründen kann es wün- 
schenswert erscheinen, in eine zur Vermittlungsstelle führende 
Leitung mehrere Sprechstellen einzuschalten. Am einfachsten 
liegt der Fall, wenn es sich um die Benutzung einer gemein- 
samen Anschlußleitung durch zwei Sprechstellen handelt. Nennen 
wir die der Vermittlungsstelle zunächst liegende Sprechstelle 
Zwischenstelle, die andere Endstelle, so können folgende Ein- 
richtungen getroffen sein: Entweder die Leitung Vermittlungs- 
stelle ~ Zwischenstelle und die Leitung Zwischenstelle — Endstelle 
bilden für gewöhnlich getrennte Abschnitte und werden nur 
miteinander verbunden, wenn die Endstelle mit der Vermittlungs- 
stelle oder darüber hinaus verkehren will oder die Vermittlungs- 
stelle eine Verbindung mit der Endstelle zu bewerkstelligen hat, 
wobei die Herstellung und Lösung der Verbindungen durch den 
Inhaber der Zwischenstelle erfolgt, oder die Leitung geht in 
einem Stück von der Endstelle durch bis zur Vermittlungsstelle, 
so daß diese beiden Stellen ohne die Mitwirkung der Zwischen- 
stelle miteinander verkehren können. 

Im ersteren Falle endigen die beiden Leitungsabschnitte 
in der Zwischenstelle an einem Apparat, beispielsweise einem 
kleinen Klappenschrank mit zwei Anrufklappen, vermittelst 
dessen der Inhaber der Zwischenstelle imstande ist, zu erkennen, 
ob ein Anruf von der Vermittlungsstelle oder von der Endstelle 
ausgeht, den eigenen Apparat demnach in den einen oder in den 
anderen Abschnitt der Leitung einzuschalten und den Wunsch 
der rufenden Stelle entgegenzunehmen bzw. auszuführen. 

Bei der zweiten Verbindungsart sind Zwischen- und End- 
stelle hinter- oder nebeneinander in die Leitung geschaltet, so 
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weise unter sich und mit der Amtsleitung verbunden werden und 
80 an dem allgemeinen Verkehr des betreffenden öifentlichen 
Fernsprechamts teilnehmen können. Die an den Klapi)en schrank 
des Hauptanschlusses angeschlossenen Nebenstellen sind selbst- 
verständlich mit Apparaten für größere Entfernung ausgerüstet, 
wie dies der Verkehr im öfEentüchen Fernsprechnetz erfordert. 
Es ist nun häufig erwünscht, diese Apparate nicht nur im 
Verkehr mit dem Amt sondern auch für den Verkehr in einer 
Haustelephonanlage mitzubenutzen. Zu diesem Zwecke ist an 
dem Apparat einer Nebenstelle eine Schaltvorrichtung vorgesehen, 
vermittelst welcher der Apparat von der zum Hauptanschluß 
führenden Leitung abgeschaltet und mit der Haustelephonanlage, 
einem Linienwähler u. dgl. verbunden werden kann. Da die 
Anzahl der Nebenstellen, welche über eine Teilnehmerleitung 
zum Amt verkehren dürfen, auf fünf beschränkt ist, muß diese 
Abschaltung einer- und Anschaltung anderseits sich so vollziehen, 
daß keine Verbindung zwischen der Haustelephonanlage über 
die Nebenstellenleitung zum Hauptanschluß und damit zum Amt 
stattfinden kann. Es genügt hierzu ein einfacher, unzugäng- 
licher Schalter, welcher die Verbindung des Apparats mit der 
Nebenstellenleitung aufhebt, indem er die Verbindung mit der 
Haustelephonanlage herstellt. 

Handelt es sich um eine große Haustelephonanlage mit 
eigener Vermittlungsstelle und sollen die Nebenstellen wie der 
Hauptanschluß an den gemeinsamen Klappenschrank der Haus- 
telephonanlage gelegt werden, so ist am Klappenscbrank Vor- 
kehrung zu treffen, daß zwar alle Nebenstellen unter sich und 
mit der Amtsleitung, letztere aber mit keiner der Haustelephon- 
stellen verbunden werden kann. Dies ermöglicht sich dadurch, 
daß zwar jede Nebenstellenleitung am Schrank zu einer Klappe 
und Abfrageklinke geführt ist, vermittelst welcher sie mit jeder 
andern Nebenstelle und Haustelephonstelle mit Schnur und 
Stöpsel, nicht aber mit der Amtsleitung verbunden werden kann. 
Die Verbindung mit der Amtsleitung geschieht vielmehr durch 
einen fest mit dieser Leitung verbundenen Schalter, welcher, 
indem er die Amtsleitung mit der Nebenstellenleitung verbindet» 
diese von ihrer Abfrageklinke trennt und damit jede Möglich- 
keit abschneidet, daß durch Schnur und Stöpsel irgendeine der 
Haustelephonstellen mit der Amtsleitung Verbindung erhalte. 
Auch auf diese Einrichtungen werden wir gelegentlich der Be- 
sprechung der Telephonanlagen für größere Entfernung ein- 
gehender zurückkommen. 

Bau mann, Schwachstrom-Monteur. 11 
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deren Urepruag erkennen ließe. Bine von einer Stelle auB- 
gehende Nachricht kann eich daher an alle übrigen Stellen der 
Leitung oder an mehrere oder nur an eine richten, sie kann 
aber keiner verheimlicht werden. Und andereeits kann jede 
eine Nachricht empfangende Stelle nw annehmen aber nicht 
wiasen, daß die Nachricht von der Stelle kommt, welche eich 
als Absenderin bekennt. Endlich kann jede der in die gemein- 
same Leitung eiageechaltet«n Stellen in jedem Äugenblick einen 
auf der Leitung sich abspielenden Nachrichtenaustausch stören 
und den Verkehr Überhaupt verhindern. 

Die allgemeine Anordnung einer Ruhestromanlage zeigt 
die Fig. 144. Der Strom der Batterie a geht bei unbenutzter 
Anlage über den Taster 6, den Schreibwerkelektromagneten c 
der Stelle J, die Leitung, den Schreibwerke! ektromagneten der 
Stelle II , den Taster , die Leitung, den Schreib werkelektro- 
magneten der Stelle III und den Taster über die beiden 
Erd Verbindungen zum zweiten Pol der Batterie a. Wird in 
irgendeiner Stelle der Taster niedergedrückt, so wird damit der 
Strom der Leitung unterbrochen, die Anker der Schreibwerk- 
elektromagnete fallen in sämtUchen Stellen ab und bleiben ab- 
gefallen, solange die Stromunterbrechung dauert. 

Häufig wird an Stelle des Schreibelektromagneten ein Re- 
lais in die Leitung geschaltet, dessen Anker eine Ortebatterie 
über das Schreibwerk schliefit und öffnet. 
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gemeinsame Leitung eingeschalteten Apparate durchlaufen, 

haben die Beamten in allen Stellen hei jedem in der Leitung 

erscheinenden Anruf achtzugehen, wem der Anruf gilt, wobei 

Irrtümer infolge der Schwierigkeit, nach dem Gehör die einzelnen 

Zeichen zu unterscheiden, leicht vorkommen können. 

226. Der wahlweise Anruf in Ruhestrommorse- 
ieitungen. Es gibt verschiedene Einrichtungen, welche diese 
Übelstände im Betrieb der Ruhestrommorseleitungen zu ver- 
meiden gestatten und ermöglichen, daß der Anruf in einem 
weit hörbaren Glockenzeichen besteht und nur in der Stelle 
erscheint, welche gerufen werden soll. Eine neuere Anord- 
nung dieser Art zeigt die Fig. 146. Die Schaltung gibt die 




Fig. 146. 



Einrichtung einer Zwischenstelle. Der Strom der Leitung tritt 
bei i in die Apparatenausrüstung, geht über einen Hilfstaster d 
zu dem gewöhnlichen Morsetaster des Morseapparats, über 
die Windungen des Relais zu dem zweiten Ast k der Leitung. 
Der Ortsstromkreis / ist in gewöhnlicher Weise mit dem Relais- 
anker, der Ortsbatterie und dem Morseschreibwerk verbunden, 
enthält jedoch mit letzterem in Reihe geschaltet noch einen 
Resonanzwecker (siehe S. 46) , welcher nur anschlägt , wenn 
der Relaisanker in der Zeiteinheit eine bestimmte Anzahl von 
Stromschlüssen im Ortsstromkreis hervorbringt. Der Taster d 
ist mit einer Batterie g — sie ist die nämliche, die im Orts- 
stromkreis / wirkt und nur der Übersichtlichkeit halber noch 
einmal gezeichnet — und einem Nebenschlußunterbrecher a 
verbunden. Der Anker b des letzteren schließt in der Ruhelage 
den Kontakt c und trägt an seinem freien Ende ein kleines. 
verschiebbares Gewicht c. Die Wirkungsweise der Einrichtung 
ist folgende: Werden in dem von i nach k verlaufenden Strom- 
kreis von irgendeiner in die Leitung eingeschalteten Stelle 
Stromunterbrechungen hervorgebracht, so fällt der Anker des 
Relais ab und schließt den Ortsstromkreis /. Der Anker des 
Schreibwerks wird angezogen, der Resonanzwecker jedoch nur 
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240. Einfachste Anlage. Die einfachste Anlage besteht 
in einer Leitung mit Erdanschloß an jedem Loitun^on<lo und 
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zwei Telephonapparaten für größere Entfernungen, von welchen 
der eine an dem einen, der andere an dem andern T^eitungsende 
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Stelle angebrachte Stromquelle nötig ist, während im andern eine 

jede Stelle über eine solche verfügen muß, ist nur zu er^-ähnen. 

Eine Anlage dieser Art mit Ruhcstromschaltung zeigt zum 

Teil die Fig. 156. Die gemeinsame Ruhestrombatterie sendet 







dauernd Strom in die Leitung. Letzterer geht über den durch 
den Aufhängehaken des Telephons geschlossenen Kontakt 6, den 
Elektromagneten c, den Wecker d, über die Leitung zur Stelle II, 
zur Stelle III, zur Batterie in Stelle 1 zurück. Die Anker der 
Elektromagnete c sind angezogen. Wird in einer Stelle das Tele- 
phon vom Haken genommen, so stellt das Ende des Telephon- 
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zum Verkehr mit dem Amt der gemeinsamen Leitung bedienten. 
Ferner wurden Teilnehmer, die einen besonders lebhaften Ver- 
kehr unter sich unterhielten, mit eigenen Leitungen verbunden, 
so daß sie für diesen Teil ihres Verkehrs der Beihilfe des Ver- 
mittlungsamts nicht bedurften. Endlich wurden an die ent- 
fernten Enden zum Vermittlungsamt führender Leitungen auto- 
matische Schalter angeschlossen, vermittelst welcher die zum 
Amt führende Leitung mit einer mehr oder minder großen An- 
zahl vom automatischen Schalter sternförmig ausgehender Teil- 
nehmerleitungen verbunden werden kann. Die automatischen 
Schalter können dann nicht nur mit dem Amt durch längere» 
für die am Schalter angeschlossenen Stellen gemeinsame Leitung 
sondern durch solche Leitung mit irgendeiner Teilnehmerstelle 
verbunden sein, ohne daß von dem Schalter eine unmittelbare 
Verbindung zum Amt bestünde. 

Außer diesen im Rahmen der Ortstelephonanlage liegenden 
Ausgestaltungen zeitigte das Bedürfnis, von einem Ort zum 
andern sprechen zu können, bald eine Ausbildung in der Rich- 
tung, daß die einzelnen Ortsanlagen durch Leitungen — Fern- 
leitungen — verbunden wurden, an deren Enden die Teilnehmer- 
leitungen der verbundenen Ortsanlagen angeschlossen werden 
konnten. Die Fernleitungen verbinden aber nicht nur die Orts- 
telephonanlagen eines Landes sondern auch die Anlagen eines 
Landes mit denen eines andern Landes. 

So entwickelte sich aus dem Ortsnetz das Landesnetz und 
aus diesem ein internationales Telephonnetz, welches heute 
bereits einen großen Teil des westlichen Europas umfaßt. 

Die verschiedenen Verbindungsarten in einem Ortsnetz 
stellt die Fig. 161 dar. a ist das Hauptvermittlungsamt, &, c, d 
sind kleine automatische Ämter, e ist eine einfache direkte Ver- 
bindung zwischen zwei Sprechstellen, welche keinen Verkehr 
mit den übrigen Stellen des Netzes haben. In Leitung / sind 
vier Stellen eingeschaltet, welche wohl Verkehr unter sich, nicht 
aber mit andern haben und sich einer gemeinsamen Leitung 
bedienen, g sind fünf Sprechstellen, deren jede mit jeder 
andern durch eigene Leitung verbunden ist, die aber keinen 
Verkehr mit andern Stellen haben, h sind zwei Sprechstellen, 
die direkt unter sich verbunden sind und von welchen die eine 
eine Verbindung zum allgemeinen Vermittlungsamt hat. Unter i 
sind vier Sprechstellen in eine gemeinsame Leitung geschaltet, 
von welchen eine Anschluß an das Amt hat. k zeigt den Fall g, 
wobei eine Stelle Anschluß ans Amt hat. l, m, n geben die 
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Fälle hy iy k mit Anschloß an ein automatisches Amt. o, p, q 
zeigen die Fälle e, /, g, mit dem Unterschied, daß je eine Stelle 
an das Hauptamt, eine an ein automatisches Amt angeschlossen 




Fig. 161. 

ist. In r finden sich die Fälle o, p, q wieder mit der Maßgabe, 
daß zwischen den einzelnen Gruppen je eine direkte Verbin- 
dung besteht. Sj, Sj, Sg, s^, «5, 8q sind Anschlüsse an das Ver- 
mittlungsamt mit einer, zwei, drei, vier, fünf, sechs Sprechstellen 
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in einer gemeinsamen Leitnng, t„ t,, t, sind Leitungen, die, an 
ein aatomatieches Amt angeHCblossen, eine, zwei und drei Stellen 
in einer gemeinsamen Leitnng enthalten, w, i', ic zeigen die 
Falle «, /, g mit dem Unterschied, daß in jeder der Gruppen 
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eine Stelle an eine gemeinsame Leitung g angeschloa 
z, y, z zeigen dieselben Fälle im Anschluß an i 
seh es Amt. 

1 zeigt eine direkte Verbindung zwischen zwei in gemein- 
samer Leitung an das allgemeine Vermittlungsamt angeachloHBene 
Sprechatellen, 2 die direkte Verbindung zweier verschiedenen 
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262. Beispiel. Projekt für eine Haus- und Ferntelephon- 
anlage im Justizpalast der Stadt X. 

Beschreibung. 

Im Justizpalast der Stadt X soll eine Haus- und Fern- 
telephonanlage ausgeführt werden. Die Anlage besteht aus einem 
in Bureau I einzurichtenden Vermittlungsamt mit Handbetrieb, 
an welches sechs zum Vermittlungsamt der öffentlichen Tele- 
phonanlage der Stadt X führende und 60 zu Sprechstellen inner- 
halb des Justizpalastes führende Leitungen angeschlossen sind. 
Von letzteren sollen 30 mit den zum öffentlichen Amt führenden 
Leitungen sowohl als mit sämtlichen andern Hausleitungen 
verbunden werden können. Die übrigen 30 Sprechstellen sollen 
nur mit Haussprechstellen verkehren können. Für eine zu- 
künftige Erweiterung der Anlage ist der im Vermittlungsamt 
aufzustellende Janusschrank für zehn Postleitungen und im 
ganzen 100 Anschlüsse vorzusehen. Der Janusschrank ist mit 
Glühlampenbetrieb und beiderseitigem selbsttätigen Schlußzeichen 
auszurüsten. Die Mikrophone werden von der gemeinsamen, beim 
Hausamt aufzustellenden Akkumulatorenbatterie gespeist. Letztere 
besteht aus zwei Abteilungen zu je sechs Elementen. Die La- 
dung geschieht vermittelst Stroms, welcher dem Netz der städti- 
schen Elektrizitätswerke entnommen wird. Die Akkumulatoren- 
batterie ist in einem an Bureau I anschließenden Raum aufzu- 
stellen. In einem dritten, an Bureau I und Akkumulatorenraum 
anstoßenden Raum befindet sich eine Schalttafel mit den er- 
forderlichen Schalt- und Meßvorrichtungen für die Akkumu- 
latorenbatterie, ferner ein Verteilergestell mit Untersuchungs- 
vorrichtung, vermittelst dessen die einzelnen Leitungen von 
den Zuführungen zum Janusschrank getrennt und anderweitig 
verbunden oder an Untersuchungsinstrumente angelegt werden 
können. Die Postleitungen endigen in diesem Raum an Blitz- 
schutzvorrichtungen mit Grob- und Feinsicherungen und Erd- 
verbindung. 

Das gesamte Leitungsnetz ist mit Doppelleitung auszuführen 
und in Isolierrohren zu verlegen. Für jedes der vier Geschosse 
ist ein Hauptkabel zu je 28 Doppeladern vorzusehen und bis zu 
je einem Hauptverteilungspunkt in jedem Geschoße zu führen. 
Von diesen Verteilungspunkten sind zunächst im Erdgeschoß 10, 
im ersten Stock 15, im zweiten Stock 20, im dritten Stock 
15 Sprechstellen in Einzelleitungen anzuschließen. Für die Kabel 
sind Baumwollseidenkabel mit 0,5 mm starkem Kupferdraht, 

14» 
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für die Einzelleitungen Guttaperchadraht mit 0,8 mm starkem 
Kupferdraht zu verwenden. Die gesamte Leitungsanlage ist so 
auszuführen, daß die Kahel und Leitungsdrähte in ihrer ge- 
samten Länge von Isolierrohr umschlossen sind und an keiner 
Stelle zutage liegen. 

Im Vermittlungsamt ist ein Janusschrank für 100 Anschlüsse 
und 10 Postleitungen Type A der Firma N. N. aufzustellen. Von 
den sofort einzuhauenden Apparaten sind 40 als Wandapparate 
Type C der Firma N. N. , 20 als auswechselbare Tischapparate 
mit Steckkontakten Type D der Firma N. N. zu installieren. Für 
10 Sprechstellen sind zweite Läutwerke in Entfernungen von 
10 bis 60 m von dem Sprechapparat anzubringen. 

Die Aufstellungsorte der Sprechapparate und Läutwerke, 
der Kabelverteilungspunkte, der Zug der Leitungen und die 
Lage des Bureaus I des Akkumulatoren- und Verteilerraums sind 
in den anliegenden Grundrissen der drei Geschosse des Gebäudes 
angegeben. 

Zwischen den Starkstromleitungsenden und den Akkumu- 
latorenzuführungsleitungen sowie zwischen der Akkumulatoren- 
batterie und den Sprechstellenleitungen sind doppelpolige 
Schmelzsicherungen anzubringen. Die konstruktiven Einzelheiten 
der Anlage sind in den Zeichnungen Blatt A — N angegeben. 
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angeführten Versuche von zweien auszuführen, indem jeder einei 
Arm ergreift und beide gleichzeitig auf das Kommando 1, 2 — 3, 
diese Bewegungen machen. (Fig. 167.) 

Femer empfiehlt sich, den Körper durch kräftiges Reibei 
der Brust, der Schenkel und Beine mit einem rauhen Handtucbiz: 
o. dgl. zu erwärmen. Getränke dürfen dem Verunglückten nich--i 
eingeflößt werden. Die künstliche Atmung ist bis zum EintreffeiKz 
des Arztes, mindestens aber zwei Stunden fortzusetzen, bevc^^ 
die Wiederbelebungsversuche aufgegeben werden. 
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Stoff 



Spez. 
Wider- 
stand 



Temp.- 

koeffiz. 

bez. auf 

16« C 



Leit- 
fähig- 
keit 



Spez. 
Ge- 
wicht 



Quelle 



Ohm« 



mmt 



m 



lOOOOC 



Ohai*iiUB* 



kg 
dm» 



Legierungen: 



Aluminiumbronzen : 
Cu mit 6*/o AI . . . 

Cu mit 10% AI . . . 

Messingdraht (30% Zn) . 

Platinrhodium (10% Rh) 

PlatinaUber (20% Pt) . . 

Cu - Mn • Legierun- 
gen»): 

12,3% Mn 

25 o/o Mn 

30 % Mn 

84 Cu + 32 Mn -f 4 Ni: 
Manganin 

Manganin 

Cu-Ni-Legierungen*): 

Konstantan 

Konstantan 

Widerstand lala . . . 
NickeUn I .... . 

NickeUn II 

Widerstandsdraht 000 . 

Cu - Ni - Zn - Legie- 
rungen*): 
Bianca extra .... 



Neusilber IIa 

Nickelin . . 
Nickelin . . 
Rheotan . . 
Extra Prima 



0.13 0,5 bis 1 



I 



I 



{ 



0,29 
0,085 
bis 
0,065 

0,20 
0,20 



0,48 

0,812 

1,078 

0,41 
bis 

0,46 

0,42 
bis 

0,43 

0,488 
etwa 
0,47 
0,48 

bis 
0,50 
0,41 

bis 
0,43 
0,33 
bis 
0.34 
0,52 

0,495 
bis 
0.45 
0,38 
bis 
0,86 
0,433 
0,40 
0,47 
0,30 



0,6 bis 1 

1.2 

bis 

2,0 
1,0 bis 

1,7 
0,2 bis 

0,3 



0,00 
0,05 
0,04 



0,01 

— 0,003 

bis 

0,008 



— 0,005 

— 0,08 

— 0,014 
bis 

0,022 
0,019 

bis 
0,021 
0,060 

bis 
0,058 
0,01 

0,11 

bis 
0,087 
0,072 

bis 
0,078 
0,227 
0,22 
0,23 
0,35 



( 7,5 
bis 

l 3,5 
8,5 


8,4 
7,66 


12 bis 
15 


8,3 


6 


21,6 


5 


21,6 


2,83 
1,23 
0,93 


— 


2,8 


8,4 


2,36 


8,48 


2,06 


8,8 


2,1 


8,8 


2,05 


8,90 


2,4 


8,88 


3,0 


8,87 


3,0 


8,01 


2,1 


8,78 


2,7 


8,77 


2.3 
2,5 
2,1 
8,3 


8,76 
8,65 
8,75 



Al.-Ind. 



— FeuDsner 



.1 



Is.-Hütte 
V. D.N.W 

B. <&S. 
Dr. Q. 

V. D.N.W. 

,1 
Kulmlz 

V. D.N.W. 



B. &B. 
Dr. G. 
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Stoff 



Spes. 
Wider- 
stand 



Temp.- 

koefflz. 

bez. auf 

15« C 



Leit- 
fähig- 
keit 



Spez. 
Ge- 
wicht 



Quelle 



Ohm* 



mmt 



m 



1000» c 



Ohin*mait 



dm« 



Legierungen 



Fe-Ni- Legierungen*): 
Kruppin 

Superior 



I 



0,84 

0.85 

bis 

0,86 



0.7 
0,73 
bis 
0,69 



1,19 
1,17 



8,1 
8,09 



Krupp 
V. D.N.W. 
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Fernlellunseu, • 



n OrlBTi 



— mil diel Ortsaelien I9H 

— mit vier OrtBoelxen lOt 

— mit vier und mehr OrlSE 
Feuert«! egra]>ben>nliig«n 1' 

Iß. 



' Klappenauhrdiiki', PiTamiden- MI. 
I KlHppen Beb rill Le mit niahlROiiiec 
slgnulen 113. 
— mit «elbslIiBhendBii Klappen 11' 
Klliike 77. 



Gtlvanoskop. mit Element vpn'lnle- 
G«(ahren füi J.elb und J«»«ii ^JT. 



I Koni 4 Itlldlelegraph L 



Gül.-hej 14. 

H 
llsmmer. Wagner-> 



If ItuUE, die IT. 
' "' un irr! rill gehe £9. 
; l^iliini;iiiiU9führunic ^17. 
! l,eUuiiKsdrahl '20, 

lAlluiigsdrÜhle, Itrunxe- 244. 



LcIlnuK mit 
158, 
t öflentlleheu 



InduktloiisroUpTi liC. 



Kabel W. 

— -Telegraphen xo. 

— -Telephon 30. 

— -Anlagen, l'aierhiilliing \ 



KlapiienBchriinke 103. 
— mit Stilpaelachniirvi 



LelumgsprütiiNg SlS, 
l.elfiingslrager ;2. 
l.ettmigsuntfiriialtunB 3) 
IJiilenwahler lIlD. 

— -elbsttitigp 101. 

- K]irlngiei«lien li)2. 
Lötens' Pherophon Kl. 



Meldingers 4. 
Mikrophon ea. 



Modell Kelchs- 



'tu lelepbunau lugen, t 

- einfachite ^00. 

- weitere Aiisgeslaltung 300. 



fiienunlerlireohet 39. 



.diotetffiixplien l'JS. 



ßclinelltelegrajili, i 



TelHgrapheDBn lagen, registriereade 



— InulBpnclienilflB 64. 

— ata Sende&ppar&t 70. 
TelepboQsalageQ aal gritSere E 



ADrnt 187. 
- öfftaitlicher Betrieb 201. 



Übertrager 126. 

- Hebal- 7S, 

- SlflpGel- ;s. 

- Linien- 74. 



inlRle Volt- nnd Amperemetei 



VoltmatBr 1Ä6, 



Namen- und Sachregister. 
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w. 

Wächterkontrollanlagen 180. 
Wagnersche Hammer 39. 
Wasserstandsanzeiger, elektrische 180. 
Wecker, der elektrische 41. 

— Gleichstrom- 41. 

— Einschlag- 41. 

— Rassel- 41. 

— Fortschell- 42. 

— Markier- 42. 

— Tisch- und Konsol- 42. 

— Luft- und wasserdichte 44. 

— Stufen- 44. 

— Wecliselstrom- t5. 



i Wecker, Resonanz- 46. 

— Summer-, Schnarr- und Klang- 
feder 48. 

Weckeranlage, einfache 145. 

— mit Fortschellwecker 140. 

— mit Signalisierung nach beiden 
Richtungen 147. 

: Welleuanzeiger i:^0. 

I Wheatstonetelegraph 122. 

Widerstandskoeffizient 239. 
! Widerstand von Kupferdrähten 242. 

Z. 

I Zwie tusch E. Jk Co. 19, 109. 116. 



